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rende Vertreter der Moslems die ugandısche AÄArmee ihrer Nsubuga hatte INmMm mıt seınem anglıkanıschen
wachsenden Diszıplinlosigkeit un Brutalıität. Bereıts e1l- Amtsbruder Sabiıtı bereıts ZUr eıt der Amın-Herrschaft
nıge Wochen UVO hatte der Erzbischof VO  —_ Kampala, wıederholt die Verletzung VO Menschenrechten
Kardınal Emmanuel Nsubuga, Zzu Jahrestag der Un- protestliert. Als Amın wen1g späater verbreıten lıeß, der
abhängigkeıt Oktober eiınen dramatıschen Appell Kardınal habe seiıne Meınung wıeder geändert, lıeß dieser

das olk gerichtet, ıIn dem heißt „Was haben uns scharf dementieren: wenıge Tage spater wurde seın
diese 18 Jahre polıtischer Unabhängigkeıt gebracht? Dik- Dienstwagen bei einem Zusammenstoß mıt einem Mılıtär-
atur, Kriegsrecht, gegenseıtigen Hads, politischen Aut- tfahrzeug völlıg zerstor! Nıcht überlebt hat einen derarti-
stand, Blutvergießen, relıg1öse un stammesmäßige Vor- CN Angriff der anglıkanısche Erzbischof Jananı Luwum
urteıle, Kriege usw.“ In beschwörenden Worten forderte (vgl H Aprıl K, 212)
Nsubuga die ZESAMLE Bevölkerung dazu auf, Aufbau Die Meldung über eın Massaker der ugandıschen Armee
des Landes tatkräftig mıtzuwirken, der damals angesichts auf der Ombacı-Mission der Comboni1-Missıionare, einıge
der bevorstehenden Parlamentswahlen 1ın erreichbare Kılometer außerhalb der Provinzhauptstadt Armna,
ähe gerückt seın schien. 24. Junı bestätigt die Befürchtung, daf Obotes meesol-
In einem Hırtenbriet ZUr dıesjähriıgen Fastenzeıt brand- daten 11UTr den Abzug der Tansanıer abgewartet haben,

sıch für die Amıns Regierung erlıiıttene Dezımierungmarkten die Bischöte Ugandas die zahllosen Mißstände ihres Acholı:-Stammes den Stammesgenossen Amıiıns,1im Land un mahnten ZUuUr moralischen Erneunerung. Sıe
Warnten VOT der billıgen Ausflucht, die Schuld für die den Langı, rächen. Zu beklagen nach diesem

Überfall 55 Tote innerhalb un weıtere 30 Tote außerhalbtraurıge Lage, in dem sıch das Land befindet, Gott un
anderen zuzuschieben un auf diese Weiıse dıe eıgene

der Missionsstation; der diıesem Zeıtpunkt auf der
OAU-Gipfelkonferenz iın Naiırobi weılende Obote baga-Verantwortung abzuwälzen: „ Wır ernten Jetzt, was wir tellısıerte den Massenmord un erklärte, diıe 1SS1ONgesat haben.“ Dıie Bischöte prangerten die „hinterhältige” habe Guerilla-Kräftten Schutz un Versorgung gebotenFurchtsamkeit A dıe eiınen Menschen aus eigennützıgen (laut Neue Zürcher Zeıtung, 14 Vıer internatıonaleErwägungen schweıigen der sıch neutral verhalten läßt,

wWenn aut Ungerechtigkeıt, Korruption un andere Hiılfsorganisationen, darunter auch das Rote Kreuz, —

SCH darauthin hre Miıtarbeıter aUus dieser Provınz ab, daÜbelstände stöfßt: „Die Furcht die persönlıche Sıcher-
heit, die Zukunft der Famılıe, die Stellung un: den 7  n

auch die Rotkreuzflagge vOoNn den Regierungstruppen
nıcht respektiert wiırd.R ft L se]en die Hauptgründe dafür, da{fß viele Men- ber die derzeıtige Lage der Kırche in Uganda heißt e ınschen ngst hätten, die Mißstände beım Namen NECN-

Nnen Christen seıen aber dazu berufen, die Menschen- einem Reisebericht: „In diesem Chaos steht die Kırche als
feste und starke Organısatıon ım Dienst des VolkesLänderberichte  415  rende Vertreter der Moslems die ugandische Armee ihrer  Nsubuga hatte zusammen mit seinem anglikanischen  wachsenden Disziplinlosigkeit und Brutalität. Bereits ei-  Amtsbruder Sabiti bereits zur Zeit der Amin-Herrschaft  nige Wochen zuvor hatte der Erzbischof von Kampala,  wiederholt gegen die Verletzung von Menschenrechten  Kardinal Z£mmanuel Nsubuga, zum 18. Jahrestag der Un-  protestiert. Als Amin wenig später verbreiten ließ, der  abhängigkeit am 9. Oktober einen dramatischen Appell  Kardinal habe seine Meinung wieder geändert, ließ dieser  an das Volk gerichtet, in dem es heißt: „Was haben uns  scharf dementieren: wenige Tage später wurde sein  diese 18 Jahre politischer Unabhängigkeit gebracht? Dik-  Dienstwagen bei einem Zusammenstoß mit einem Militär-  tatur, Kriegsrecht, gegenseitigen Haß, politischen Auf-  fahrzeug völlig zerstört. Nicht überlebt hat einen derarti-  stand, Blutvergießen, religiöse und stammesmäßige Vor-  gen Angriff der anglikanische Erzbischof Janani Luwum  urteile, Kriege usw.“ In beschwörenden Worten forderte  (vglL- HK Aprıl 19/7, S: 212).  Nsubuga die gesamte Bevölkerung dazu auf, am Aufbau  Die Meldung über ein Massaker der ugandischen Armee  des Landes tatkräftig mitzuwirken, der damals angesichts  auf der Ombaci-Mission der Comboni-Missionare, einige  der bevorstehenden Parlamentswahlen in erreichbare  Kilometer außerhalb der Provinzhauptstadt Arna, am  Nähe gerückt zu sein schien.  24. Juni bestätigt die Befürchtung, daß Obotes Armeesol-  In einem Hirtenbrief zur diesjährigen Fastenzeit brand-  daten nur den Abzug der Tansanier abgewartet haben, um  sich für die unter Amins Regierung erlittene Dezimierung  markten die Bischöfe Ugandas die zahllosen Mißstände  ihres Acholi-Stammes an den Stammesgenossen Amins,  im Land und mahnten zur moralischen Erneuerung. Sie  warnten vor der billigen Ausflucht, die Schuld für die  den Langi, zu rächen. Zu beklagen waren nach diesem  Überfall 55 Tote innerhalb und weitere 30 Tote außerhalb  traurige Lage, in dem sich das Land befindet, Gott und  anderen zuzuschieben und auf diese Weise die eigene  der Missionsstation; der zu diesem Zeitpunkt auf der  OAU-Gipfelkonferenz in Nairobi weilende Obote baga-  Verantwortung abzuwälzen: „Wir ernten jetzt, was wir  tellisierte den Massenmord und erklärte, die Mission  gesät haben.“ Die Bischöfe prangerten die „hinterhältige“  habe Guerilla-Kräften Schutz und Versorgung geboten  Furchtsamkeit an, die einen Menschen aus eigennützigen  (laut Neue Zürcher Zeitung, 14.7.81). Vier internationale  Erwägungen schweigen oder sich neutral verhalten läßt,  wenn er auf Ungerechtigkeit, Korruption und andere  Hilfsorganisationen, darunter auch das Rote Kreuz, zo-  gen daraufhin ihre Mitarbeiter aus dieser Provinz ab, da  Übelstände stößt: „Die Furcht um die persönliche Sicher-  heit, die Zukunft der Familie, die Stellung und den ‚guten  auch die Rotkreuzflagge von den Regierungstruppen  nicht respektiert wird.  Ruf‘“ seien die Hauptgründe dafür, daß so viele Men-  Über die derzeitige Lage der Kirche in Uganda heißt es in  schen Angst hätten, die Mißstände beim Namen zu nen-  nen. Christen seien aber dazu berufen, die Menschen-  einem Reisebericht: „In diesem Chaos steht die Kirche als  feste und starke Organisation im Dienst des Volkes ... 520  würde „in allen Bereichen des menschlichen Wirkens“ zu  bezeugen, „einschließlich der sozialen und politischen Be-  Diözesanpriester, meist Afrikaner, 357 ausländische Mis-  reiche“. Daß die Gewalt auch nach dem Ende der Herr-  sionare, 1761 afrikanische und 338 ausländische Ordens-  schwestern — das sind Zahlen, die etwas von der Lebendig-  schaft Amins noch andauere, sei einerseits den Kämpfen  keit dieser Kirche widerspiegeln ... Auf meiner Fahrt  zwischen Regierungstruppen und Guerillas, aber auch  durch Gebiete, die besonders vom Krieg und von Rache-  dem „Stammesstolz“ zuzuschreiben, „anstatt die Men-  schen zu trennen, sollte die Vielfalt der Stämme eigentlich  akten heimgesucht worden waren, hat man mir oft von  Christen erzählt, die Heroisches geleistet haben (Piero  dem nationalen Fortschritt dienen“. Was den Schwarz-  Gheddo, Zwischen Hunger, Krieg und Diktatur. In: Die  markt betrifft, so erklärte Kardinal Emmanuel Nsubuga im  katholischen Missionen, Mai/Juni 1981, S. 86 ff.).  Frühjahr dieses Jahres anläßlich eines Besuchs in der Bun-  Zur Gesamtsituation des Landes sagte ein westlicher Di-  desrepublik, dieser Weg, die hungernde Bevölkerung mit  Lebensmitteln zu versorgen, könne so lange nicht „brutal  plomat kürzlich: „Ich glaube nicht, daß Uganda tiefer sin-  ken kann, außer die Erde tut sich auf und verschlingt es.  unterdrückt werden“, solange man nicht zu einer Norma-  Das Land existiert nur noch auf der Landkarte als Staat.“  lisierung der Markt- und Handelsstrukturen zurückge-  kehrt sei.  Cordelia Rambacher  Der Iran unter Khomeini  Die fundamentalistischen Mullahs und ihre Politik  Der Umsturz im Februar 1979 hatte bei den Iranern große  gen Probleme wurden keineswegs gelöst, ja sie haben sich  Hoffnungen geweckt. Das in seinen geistigen und mate-  noch verschlimmert, seit interne Machtkämpfe das politi-  riellen Grundlagen erschütterte Land sollte in einer ‚ge-  sche Leben bestimmen. Derzeit hat es fast den Anschein,  rechten‘ islamischen Gesellschaft wieder gesunden. Die  als habe man nur die Diktatur des Schah gegen eine neue  heutige Wirklichkeit sieht jedoch anders aus. Die vielfälti-  härtere Diktatur der islamischen Geistlichkeit einge-520würde AIn allen Bereichen des menschlichen Wırkens“

bezeugen, „einschlıefßlich der sozıalen un: politischen Be- Diözesanpriester, me1lst Afrıkaner, 25/ ausländıische Miıs-

reiche“ Daß die Gewalt auch nach dem Ende der Herr- s1ıonare, 761 afrıkanısche un 338 ausländısche Ordens-
schwestern das sınd Zahlen, die eLwAas VO der Lebendig-schaft Amıns noch andauere, sel1l einerseılts den Kämpten eıt dieser Kırche wıderspiegeln Auftf meılıner Fahrtzwıschen Regierungstruppen un Guerillas, aber auch durch Gebiete, die besonders VO Krıeg un VO Rache-dem „Stammesstolz“ zuzuschreıben, „ANSTALL die Men-

schen trennen, sollte die Vielfalt der Stämme eigentlıch akten heimgesucht worden N, hat INa  =) mMIr oft VO

Christen erzählt, die Heroisches geleıstet haben (Pıerodem nationalen Fortschritt dienen“ Was den Schwarz- Gheddo, 7Zwischen Hunger, Krıeg un Dıiktatur. In Diemarkt betrifft, erklärte Kardınal Emmanuel Nsubuga im katholischen Miıssıonen, Maı/Junı 1981,Frühjahr dieses Jahres anläßlich eınes Besuchs In der Bun- Zur Gesamtsıtuation des Landes eın westlicher Dıi-desrepublıik, dieser Weg, die hungernde Bevölkerung miıt
Lebensmiuitteln VeErsorgen, könne lange nıcht „Dbrutal plomat kürzlich: „Ich gylaube nıcht, daß Uganda tiefer SIN-

ken kann, außer die Erde LUL sıch auf un verschlingt csunterdrückt werden‘, solange INa  e nıcht eıner Norma- Das Land exıstliert NUur noch auf der Landkarte als Staat.“lısıerung der Markt- un Handelsstrukturen zurückge-
kehrt sel. Cordelıa Rambacher

Der ran unter omenn]
Die fundamentalistischen Mullahs un ihre Polıtik
Der Umsturz 1m Februar 979 hatte beı den ranern große SCn Probleme wurden keineswegs gelöst, Ja S1e haben sich
Hoffnungen geweckt. Das In seinen geıstıgen un: mMate- noch verschlimmert, selıt interne Machtkämpfe das polıtı-
rıellen Grundlagen erschütterte Land sollte ın einer 5C- sche Leben bestimmen. Derzeıt hat tast den Anschein,
rechten‘ iıslamıschen Gesellschaft wıeder gesunden. Die als habe Ina  - LLUT die Dıktatur des Schah 1ıne NECUE

heutige Wıiırklichkeit sıeht jedoch anders au  ® Dıie vielfälti- härtere Dıktatur der islamischen Geistlichkeit einge-



416 ABa
tauscht Von den einst propagıerten Idealen 1St das Land sıtzenden des Obersten Justizrates, un: hat den ber-
jedenfalls weıt entternt. befehl über die Armee inne. Ihm ZUur Seıite steht eın

„Überwachungsrat“, der unabhängıg VO Parlament lau-
tend die Gesetzgebung auf hre Konformität miıt dem isla-

Dire ne€e  C  C Verfassung eal un mischen Glauben überprüft. Von seınen zwölf Miıtglıe-
ern sınd sechs Geıistlıche, dıe der Führer selbst einsetzt,Wirklichkeit die anderen sınd Juristen unterschiedlicher Spezıalısıe-

Die 1m November 979 verabschiedete Verfassung zeıgt rung, die der Justizrat ernennt. Die eigentlichen Vertas-
deutlich den Wıiıderstreit zwıschen westliıchem Gedanken- Sun  an sınd somıt 1U  = der verlängerte Arm der geISt-
gul un den Anschauungen der fundamentalistischen lıchen Führung, da diese In allen Fragen die letzte Ent-
Mullahs, die in der verfassungsgebenden Versammlung scheidungsinstanz 1St.
die Mehrheıit besaßen. Formal gesehen 1St der Iran heute

Da die einheitliche Glaubensgrundlage des Staates eineniıne Präsidialdemokratie. An seiner Spıtze steht eın VO

olk unmıiıttelbar gewählter, mıt weıtreichenden oll- Grundkonsens In allen wesentlichen Fragen vOorausSsetzlL,
1St der politischen Betätigung VO Gruppen eın NS Rah-machten ausgestatteter Staatspräsident. Dieser hat insbe-
INE  —_ ZESELZL. Dıies zeıgt bereıts dıe Zusammensetzung dessondere eın Mitspracherecht be] der Berufung des Mını-

sterpräsıdenten un: der Besetzung der Regierungsämter. gegenwärtigen Parlaments. Im Frühjahr 1980 wurden be1
den Waıahlen 980858 2 der Z Sıtze besetzt in Wahlbe-Das Parlament (Maylıs) besteht AaUS einer Kammer mıiı1ıt 270

Abgeordneten, die ebentalls direkt gewählt werden. Im zırken wurde überhaupt nıcht gewählt, 1n anderen WAar

iıne Mandatsvergabe SCnHh VWahlanfechtungen nıchtGegensatz ZU Staatspräsıdenten, der absetzbar ISt, annn möglıch. Die Gründe hierfür lıiegen VOT allem darın, daßdie Kammer allerdings nıcht aufgelöst werden. Das Parla-
mMent 1St dabei sowohl gesetzgebendes rgan WI1IE Kon- INa  ; keine erklärten Gegner der heutigen Führung 1im

Parlament haben wollte, selbst aber keıine geeıgnetentrollorgan der Regierung die Mınıster sınd ıhm 11- Kandıidaten durchsetzen konnte. Derzeıt nehmen NUrüber verantwortlıich, un wichtige Beschlüsse des Miını-
ELW 200 Abgeordnete ihr Mandat ständıg wahr, nachdembedürten gleichtalls seıner Zustimmung. Dıi1e Judı-

“katıve wırd schliefßlich durch eınen unabhängigen ber- einıge ZUr Aufgabe ihres Amtes CZWUNSCH wurden (SO
der ehemalıge Präsidentschaftskandıidat Admiıural Ma-

sten Justizrat gebildet. danı), andere sıch au ngst VOT Repressionen zurückge-
Der Handlungsspielraum dieser Verfassungsorgane 1st Je:- haben
doch stark eingegrenzt. In Art der Verfassung wırd Beherrscht wırd das Parlament VO der Islamischen Repu-festgelegt, da{fß die Islamische Republık eıne Ordnung sel, blikanıschen Parteı, die VO  s allem dıe fundamentalıistischdie auf dem Glauben eiınen einzıgen Gott un seıne Of- Orlentierte Geistlichkeit vertritt. Sıe fordert diıe Durchset-fenbarung SOWI1e dem Imamat beruhe. Daraus tolgt, da{fß

ZUN® der Lehre des Koran auf allen Gebieten des öftfentli-die jeweıligen Amtsträger eiıner geistlıchen Führung be-
dürtfen, die darauf achtet, dafß nıemand den iıslamı- chen un privaten Lebens, wobe!l sS1e den Koran in eıner

traditionalistischen, oft eher Worrtlaut denn Sınnschen Glauben In der alleın gültıgen schutischen Ausle- orlentlerten Weıse auslegt. Außer den 110 Abgeordnetengung verstößirt.
Das eigentliche Staatsoberhaupt 1St deshalb eın „Führer“ der IRP vertretien 1im übrıgen noch zahlreiche „unabhän-

gvıge” Abgeordnete diese Linıe. Andere Parteıen sınd da-Rahbar) als oberster Gesetzgeber. Dieser steht in der
Nachfolge des Propheten Mohammed un: vertritt den zahlenmäßıg MNUuUr recht schwach 1m Parlament VeTIr-

tretenverborgenen Imam. Als geıstiger Führer des Volkes 1St
alleın in der Lage, 65 auf dem gerechten Weg des Koran

leiten. Dıies 1St 1mM übrıgen NUr iıne konsequente Ausle- Ausschaltung der polıtıschen
gung der islamischen Glaubenslehre, die einen Staat nıcht
als eın instıiıtutionelles Gebilde, sondern als ıne Gemeıln- Öpposition
schaft VO  ; Gläubigen betrachtet. Außerhalb des Parlaments 1St das Spektrum politischerberll „Führer“ ann entsprechend den Anforderungen des rupplerungen recht breıit, doch sınd diese teıls verboten,
Amtes 1U  _ eın besonders ausgebildeter un: profilierter 15- teıls erheblichem Druck aUSSESELZL. Bezeichnend 1STt das
lamıscher Rechtsgelehrter se1ın. Derzeıt ISt aut Vertas- Schicksal der Nationalen Front, die bereıts den nationalı-
sSung Ayatollah Khomeıni. In Zukunft soll der Führer Je- stischen Kurs eines Mossadegh hatte un lange
doch nach Vorschlag eines Expertengremiums VO olk eıt die einflußreichste Opposıtion die Herrschatt
gewählt werden. Sollte allerdings eın Kandıdat nıcht die des Schah darstellte. Sıe traf der Bannstrahl Khomeıinıs,
Mehrheit des Volkes auf sıch vereinıgen, ann die weıl S1e sıch für eıne strikte Trennung VO  e Polıitık un Re-
Stelle eınes einzıgen Führers auch eın Rat aus rel oder lıgıon einsetzte un: deshalb auch das Verfassungsreteren-
tünt hochgestellten Geıistlichen Lreten Der Führer dum boykottierte. Überlebt hat VO ihr NUur die „Bewe-
nn den Staatspräsıdenten entsprechend den Er- SUunNng tür die Befreiung Irans“ des ehemalıgen Mınıiıster-
gebnıssen eıner Volkswahl, annn iıh aber nach Parla- präsıdenten Bazargan, der früher eın NS Vertrauter
mentsbeschluß auch wıeder absetzen, bestimmt den Vor- Khomeinis W3  $ Selt 1m Zusammenhang mıt der Geisel-
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affäre zurücktrat, 1St VOT allem gCn seıner geheimen lution“ der IRP die hauptsächlich iın der Zerschlagung al-
Kontakte den USA zunehmender Krıtik auSsSgeSetZL. ler biısherigen Institutionen esteht. Statt dessen torderte
Mehrere seiner früheren Mitarbeiter, darunter seın dama- eine Konsolidierung des Landes gerade auch iın WIrt-
lıger Stellvertreter Entezam, wurden bereıits hohen (je- schaftliıcher Hınsicht, autbauend nıcht Nnu auf ıslamı-
fängnisstrafen verurteiılt. Da sıch tür den mıttlerweıle schen Grundsätzen, sondern auch den Erkenntnissen der
abgesetzten Staatspräsıdenten anı Sadr einsetzte, WUTr- westlichen Nationalökonomuie. Hıeraus resultierte eın
den die Presseorgane seiner Parteı verboten, un INZWI1- Verfassungskonflikt, als die Vorschläge Miınısterpräsı1-
schen werden Forderungen laut, auch die Abgeordneten dent Rayaıs ZUr Besetzung mehrere Mınısterien ablehnte.
seiıner Parteı AaUus dem Parlament auszuschließen. Dıie dem Infolgedessen heben gerade die wirtschaftlichen Schlüs-
gemäßigten Ayatollah Shariat Madarı nahestehende Repu- selminısterien un das Außenressort tast eın Jahr lang

besetzt. anı Sadr wurde denn auch neben Volksverhet-blikanische Islamische Volkspartei, die VOTLr allem die tüur-
kıschsprachigen Mınderheiten Vertrat un sıch dıe ZUNg (er versuchte, seıne Popularıtät dıe IRP aus-
allzu weıtgehende Islamısıerung wandte, wurde 1M Früh- zuspıelen) un schlechter Kriegsführung gerade auch dies
ahr 981 verboten. Dıiıe Anhänger Sharıat Madarıs WUTr- als Verfassungsbruch vorgeworten. Seine Absetzung gng
den un werden verfolgt, selbst hat sıch nach Dıftteren- deshalb einher mMı1ıt einschneidenden Verfassungsänderun-
Z  — mı1ıt Khomeinı se1it Miıtte 980 aus dem polıtischen Le- gCn Die Stellung des Parlaments wurde aufgewertet, 1N-
ben zurückgezogen (wıe auch andere hohe iıslamısche dem Miınısterien auch alleın durch Parlamentsbeschlufß
Würdenträger). besetzt werden können, un ebenso 1St beı der Besetzung

hoher Staatsämter Jetzt VOT allem die Zustimmung desAndere Gruppen, dıe einst ebenfalls Khomeinı unterstütz- Parlaments un nıcht mehr des Staatspräsıdenten ertor-
ten, sınd gleichermafßen VO ihm abgerückt. SO beklagen derlich.viele Basarıs (Händler), daß ıhnen hre damalıgen massı-
VE  —_ Geldspenden nıcht entsprechend vergolten wurden. Dıiıe Stellung der Fundamentalisten der IRP 1Sst somıt der-

zeıtig zusätzlıich gefestigt, auch wenn S1e durch das Atten-Im Januar 981 wart iıne ruppe VO  — ıhnen Mınısterprä-
sıdent Rajaı offen Untfähigkeit ın Wırtschaftsfragen VOLTL.

Lat einıge wichtige Persönlichkeiten verloren haben Es
dürfte darum aum schwerfallen, ihren Kandıdaten fürSıe beschwerten sıch darüber, dafß aum EeLWwWAas die

Inflation nNntier'‘  men werde und zudem Wıirtschafts- das Amt des Staatspräsıdenten, den Jjetzıgen Mınıisterprä-
kontrollen seıtens der Revolutionären Garden recht 1ll- sıdenten Rayaı, be] den Wahlen Julı durchzusetzen.

Zudem ann sS1€e sıch weıterhın auf Z7WEe] einflußreichekürlich gehandhabt würden (Teheran Tımes, 81) Hilfstruppen tützen Dıie Revolutionären (GGarden wurden,Die Tochter des verstorbenen Ayatollah Taleganı w1e€e auch die Revolutionstribunale, institutionalısıiert. Sıenıerte schließlich, daß das Parlament dem 1U wWel werden [0}°4 1m Krıeg den Irak eingesetzt, W as al-Frauen angehören) sıch aum mıt Problemen der Tau be- lerdings Kompetenzstreıitigkeiten mıt der Armeetasse. führte. Aufßerdem haben sıch 1ın den etzten Oonaten dieDie polıtiısche Linke 1St ın WeIl ager gespalten. Zu den „Hezbollahis“ („Anhänger der Parte1ı Gottes”) be] De-verbotenen Organısatiıonen zählen die Mudjahidin-ı
Khalg (Volkskämpfer-Organisation), beı denen sıch sla- monstratiıonen für dıe IRP unrühmlich hervorgetan, 1N-

dem s1€, mıt Knüppeln un Steinen bewaffnet, hremisches Gedankengut mıt dem Marxısmus vermischt. S1e
die Hauptakteure bei den Demonstrationen für Gegner vorgingen. Nichtsdestoweniger wurden s1e VO

Rajaı als vorbildliche Hılfstruppen der Revolution gewür-anı Sadr, un ihnen werden auch die meılsten Attentate digtVertreter des herrschenden Kurses ZUr AaSst gelegt
(so das Attentat auf das Hauptquartıier der IRP
28 81) Verboten siınd ebentalls trotzkistische un Unterdrückung religiOser unmaoiıstische Splıttergruppen, darunter der radıkale Flügel nationaler Minderheitender Fedayın-ı Khalg (Volksopfer-Organıisation). Mitglıe-
der dieser Gruppen sınd vielfach Studenten, weshalb die Schwere Zeıten sınd für die Minderheiten 1m Iran ANSC-Uniiversitäten auch seıt über einem Jahr geschlossen sınd.
ıne zwielichtige Rolle spielt die Moskau-treue Tudeh brochen. Entsprechend der einheitlichen Glaubensgrund-

lage werden nationale Miınderheiten als solche Sar nıcht.Parte:ı. S1e unterstützt lautstark dıe Polıitik der Fundamen-
talısten, Was nıcht ohne Echo seıtens der IRP blieb Füh- anerkannt, un als relig1Öse Minderheiten gelten NUTr Chri-

SteEN, Juden un Parsen (Zoroastrer), nıcht aber halbmus-rende Vertreter der IRP schlossen 1mM Junı 1981 iıne antı-
imperialistische Front Einschlufß VO  S Marxısten lımısche Sekten WwW1e€e die Baha’i. Dıie Baha’ı, deren SCNAUC

Zahl nıcht bekannt 1St (sehr stark schwankende Schätzun-ELW der Tudeh keineswegs mehr aUuUs Auf der VO Atten-
SCH sprechen VO bıs 500 000), der Herr-Cat überschatteten Sıtzung der IRP 28 Junı sollte A,

auch dıe Zulassung marxıstischer Parteıen Ww1e€e der Tudeh schaft des Schah als Religionsgemeinschaft ZWAar offiziell
verboten, wurden aber inoffiziell wenıgstens einıgerma-beraten werden. ßRen geduldet. Jetzt sollen z 4500 VO  > iıhnen inhaftiert

Eınen Höhepunkt 1m bısherigen iıranıschen Machtkampt se1ın, über 40 promınente Sektenmuitglieder wurden bisher
bıldete die Auseinandersetzung zwischen anı Sadr und der hingerichtet, weıtere ermordet oder verschleppt, hre
IRP anı Sadr wandte sıch die „permanente Revo- Einrichtungen kontftisziert Kuwaıt Tımes 81/TIur-
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kısh Daıly News 16 81) Dıie Repressionen die se1lts aber auch die Kurden untereinander uneins sınd. Dıie
marxıstisch-maoistischen Gruppen (Komaleh, kurdischerBaha’i haben ın der etzten eıt noch ZUSENOMMEN.

Wıe die ELW. 000 Juden, gelten auch die EeLWwWAaSs über Flügel der Fedayın) sınd zahlenmäßig recht klein Den
300 000 Christen als Bürger zweıter Klasse. Unter ihnen größten Einflufß hat die Kurdische Demokratische Parte1ı
gehören 250 01010 der Armeniıschen Kırche A} 000 der Abder Rahman Ghassemloyu. Er bezeichnet seıne Be-
Kırche der Assyrer, weıtere 30 00O sınd Katholiken (meıst WCSUNS als lınks, aber nıcht marxıstisch, un tordert für
Chaldäer) Länderkurzbericht Iran, Statistisches die Kurden eıne begrenzte Autonomlıiuie: eıgene Provınz, e1-
Bundesamt Wiıesbaden Ihnen ISt der Zugang Parlament, Anerkennung des Kurdischen als Z7WeIl-
Staatsämtern verwehrt, da Nıicht-Muslime nıcht über ter Amtssprache (Kuwaıt Tiımes, 19 81) Er führte
Muslıme bestimmen dürten Immerhiın wurde den Arme- Sal diesbezügliıche Geheimgespräche mıt anı Sadr, doch

lehnt dıe Regierung ın Teheran bısher jegliche Zugeständ-nıern eın Parlamentssıtz zugestandep, ebenso den übrıgen
Christen insgesamt. nısse ab Im übriıgen lehnen die meısten Kurden eıne 7u-

sammenarbeıt mıt dem Irak ab, WI1e ihr geıistiger Führer,
Insbesondere die kirchliche Bıldungs- un Sozıalarbeıt Scheich Hossein, betonte (Kuwaıt Tımes, 174 81)nahmen die Behörden verschiedentlich ZzuU Anlaß,

die Kirchen vorzugehen (vgl dazu H September
1980, 480 So gab e hıs 980 katholische Schulen mı1ıt Ansatze einer Islamisierung
eLiwa Schülern, davon die meılsten Muslıme (NC unterschiedlich fortgeschrittenNews Servıce 29 50) Im Zuge eıiner „natiıonalen Schul-
retorm“ wurden die Schulen drangsalıert bzw geschlos- Die Machtkämpfe haben bisher verhindert, da{fß großan-
SCHy, s$1e sollten gegebenentalls allerdings späater mMUuS- gelegte Reformen 1n AngriffSwurden. Am
limischer Leıtung weitergeführt werden. So mußten auch gentälligsten sınd bisher Veränderungen ım Rechtswesen.
die Salesıanerpatres das renommıerte Don-Bosco-Kolleg So beruht das NEUEC Stratrecht auf dem Prinzıp der Vergel-
VO  —; Andisheh in Teheran zunächst aufgeben, ob-
ohl VO 8 3 Lehrern ohnehiın MuslımeN, un: VO  —_

tung und sieht insbesondere körperliche Straten tfür Ver-
gehen VOT Amputatıon VO Gliedmaßen, aber auch Pn

13 Salesıanern durtten VOrerst 1Ur 1mM Lande leiben. Steinigung für Ehebrecher. ach massıven Protesten 1ra-
Selbst Schulen der einheimiıschen Armenıier un Chaldäer nıscher Juristen wurden jedoch noch nıcht alle Mafnah-
lıeben VO  —$ derartıgen Ma{fßnahmen nıcht ganz verschont.

InNnen in Kraft ZESELZL. Entsprechend den VorstellungenEbenso wurden zahlreiche Ordensangehörıige ZU Ver- der Fundamentalısten, da{fß jemandem nNnu  — dann Recht SC-lassen des Iran SCZWUNSCH, die 1in der Sozıalarbeıit tätıg schehen kann, WEeNnNn eın Prozefß nıcht allzu lange dauert,
1N. Es können hauptsächlich nNnu  —_ solche Institutionen werden dıie Prozesse oft 1M Eilverfahren durchgezogen.weıitergeführt werden, deren Arbeit iranısche Stellen nıcht iıne Verteidigung durch unabhängiıge un genügendübernehmen können oder wollen, z B Lepra-Stationen. rechtskundige Anwälte 1St oft nıcht möglıich, VOTL allem
Meıst dıenten absurde Vorwürte WwWI1€e der der Spionage für
die USA oder des Zionı1smus als Vorwand für die Auswel- nıcht ın politischen Prozessen. Parlamentspräsident Raf-

sanjanı z betonte, könne sıch nıcht vorstellen, dafß
SUNn$. SO mußte der Erzbischot VO Isfahan, Wılliam Bar- eın rechtgläubiger Verteidiger einen Feind der Republıkden, 1m August 980 ausreıisen, nachdem INa  —_ ıhm seıne verteidigen könne (nach Le Monde, 25 81)Kontakte den der Spionage verdächtigten Anglıkanern
vorgehalten hatte. Die Folter dürfte WI1e€e Zeıten der Geheimpolizeı des
Eın besonders schweres Schicksal erlebte gerade diese Schah wıeder recht häufig angewendet werden. FEıner
kleine anglıkanısche Gemeinde, deren [01010 Gläubigen diesbezüglıch eingesetzten Kommissıon sollen 3600 Fäl-
meılst muslimiısche Konvertiten sınd. Ihre sozıalen Eın- len ZUr Bearbeıtung vorgelegen haben (nach Egyptian (sa-
riıchtungen wurden beschlagnahmt, tührende Miıtarbeıter 16 81) Die Kommissıon, der auch Vertreter der
inhaftıert, der Sohn des Bischofs Hassan Dehqanı- aftı CI - beschuldıgten Justiz angehörten, kam jedoch dem
mordet, der Bischof selbst ausgewlesen. War haben sıch Schluß, die Verhältnisse ın iıranıschen Gefängnissen seıen
bedeutende islamiısche Geistliche VO  — derartigen ber- insgesamt gul aut Amnesty International wurden bıs

Junı 981 1600 DPersonen hingerichtet, nıcht gerechnetgriffen cOhristliche Gemeinden dıstanzıert, doch
tällt e schwer glauben, 1er hätten untergeordnete Massen-Hinrichtungen natıonalen Minderkheiten.
Stellen auf eıgene Faust un den Wıllen vorgeSsetzZ- Allein dıie wenıgen Wochen nach der Absetzung anı
ter Behörden gehandelt. Sadrs torderten weıtere 150 Opter (Le Monde,
Mıt besonderer Schärte geht ia  - die nationalen Dıie Umgestaltung der Wirtschaft kommt 1U schleppend
Minderheiten VOL. War hat sıch derzeıt dıe Lage in Belu- 11. Das Zıel ISt 1er die weıtgehende Unabhängigkeıt
tschistan WwW1e€e auch 1ın Khuzıstan der arabischen Mın- VO Ausland. 7Zur Drosselung der Importe wurde dıe Fın-
derheit beruhigt, doch dıe Kämpfte 1m Kurden-Gebiet hal- fuhr estimmter Luxusgüter unterSagt. Das Verbot der

Einfuhr weıterer Produkte, dıe INa  —_ 1mM Lande selbst her-ten unvermındert Glaubt INa  —_ den Angaben der Kur-
denführer, kontrolliert die iranısche Armee nNnu  —_ die estellen könnte, soll tfolgen. Dıie Warenknappheıt hat aller-
Städte. Eın Ende des Kampfes 1St aum abzusehen, da dıe dıngs zZzu Autblühen eınes gCNH Schwarzmarktes DEC
Armee nıcht über genügend Schlagkraft verfügt, anderer- führt, dem miıt staatliıchen Mafßnahmen LUr schwer beizu-



Länderberichte 419

kommen 1STt. Zudem 1sSt das Land VOT allem auf umfangreı1- setzen Dem Irak, der eınen ELW. 100 km breıiten Grenz-
che Lebensmittelımporte angewlesen, da sıch die Land- streifen besetzt hält, käme allerdings eın Friedensschluß
wirtschaft ın sehr schlechtem Zustand befindet. Dıiıe weniıger ungelegen, da möglicherweıse seıne Kräfte
Agrarreform, nach der N1NUTLr noch Grundbesıitz iın eiıner doch überschätzt hat Der Iran andelt dagegen in dem
öhe erlaubt seın soll, die das Dreıifache des Durch- Bewußtseın, da{fß seiner innenpolıtıschen Schwie-
schnıiıtts nıcht übersteıgt, kommt nNnu  —+ langsam nN. Sıe rigkeıten auf die Dauer die größeren Chancen zu Sıeg

besıtzt, zumal nach der Freigabe seiner VermögenI1STt ohnehın umstrıtten, da S1e zumındest kurzfristig el-
Nne Produktionsrückgang führen könnte, un weıl die durch die USA wieder größere engen Waffen kaufen
geringe Betriebsgröße den Bauern dann nıcht erlaubte, annn (u AaUuUs Nordkorea un der UdSSR) Vorerst WeTl-

weıter Landarbeıiter einzustellen die Arbeıitslosigkeit den aber die Menschen der Regıon wıeder einmal die
würde NUur noch erhöht. Leidtragenden seın alleın bıs Januar 981 starben auf

iranıscher Seılte 30—50 00O Menschen, 1,5 Mill wurden
Dıiıe Aussichten für die Zukunft sınd schlecht, da INla  - obdachlos.
aum eld tür Investitionen hat Überhastete Verstaatlı-
chungen, Flucht oder Entlassung VO  ; qualifiziertem Der- Miıttlerweıle bemüht sıch der Iran 1U  —_ ıne Überwin-
sona|l (alleın 1n der Ol-Industrie 3000 Ausländer be- dung seıiner Isolatıon. Dıie Prinziıpien der uen Außenpolıi-
schäftigt), das zeıtweılıge Handelsembargo den HP definierte Ministerpräsident Rajaı w1€e folgt eın e1ge-

MEeT islamiıscher VWeg zwischen Ost un West, Kampf BC-Iran un der Krıeg mı1t dem Irak haben das Budget-Defti-
Z1It in Milliardenhöhe getrieben möglicherweıse SCH den amerikaniıschen Imperialısmus un den Zion1s-
14 Mrd Dollar nach Kuwaıt Tımes, 81) Das 11US Israels, „Befreiung” der arabischen Weltrt (vor allem
Bruttosozialprodukt sank ın den beıden etzten Jahren Palästinas), Unterstützung VO  —_ insbesondere muslımı-
Je z 10%, dıe Inflationsrate lıegt derzeıt bei 30% Zum schen Befreiungsbewegungen (nach Teheran Tımes,
großen eıl sınd hierfür Mindereinnahmen aUus dem Ol- Diplomatische Beziehungen den USA lehnt VOLI-

geschäft verantwortlich, da dıie Jjetzıge Produktion- erst ab, allerdings ISt das Verhältnis den USA Ja ohne-
hın seIlt 979 das denkbar schlechteste.über der Mıtte der sıebziger Jahre annähernd 75%

rückgegangen 1St. Anders gestalten sıch dıe Kontakte ZUT Bezeich-
nend ISt; da{fß Nnur noch relatıv wen1g Miıliıtäreinheıiten
der Nordgrenze des Iran statıonıert sınd, oftensichtlichAußenpolitisc noch isoliert rechnet INa  — nıcht mehr mıt einem sowJjetischen Eingriff.
Rajaı nannte die Beziehungen ZUuUr 1m März 981

Es scheint symptomatisch, daß das Außenministeriıum
lange eıt nıcht besetzt wurde die radıkalen Töne SC

denn auch „nıcht korrekt, aber jedenfalls frei VO  —_ großen
Kontroversen“ (Turkısh Daıily News, 26 81) Irotz

genüber den Nachbarländern, der Krıeg mıt dem Irak un: warnender Stimmen gerade seıtens der „Bewegung für dienıcht zuletzt die Geiselatffäre haben den Iran außenpolı-
tisch teilweıise isoliert. Befreiung Irans“ entwickeln sıch die Kontakte Moskau

immer besser, nachdem das Verhältnis 979 un bıs Mıtte
Er kann 1m ırakısch-iranischen Grenzkrieg NUu  — auf wenıge 1980 ebenfalls einen Tiefpunkt erreicht hatte. Eın Indız
Länder innerhalb der arabischen Welt zählen, obwohl der dafür 1St der Handel miıt Staaten des Ostblocks. So gehen

z Y der Öl-Exporte in kommunistische Staaten,Irak der Aggressor ISt. Diıeser Krıeg 1STt 1mM übrigen derzeıt
eın reiner Stellungskrieg, nachdem Fehler In der mıiılıtärı- hauptsächlich nach Rumänıen, aber auch in die Sowjet-
schen Planung, Schwierigkeiten mıt dem unwegSamen unlıon. Im Aprıl 980 wurde mıt Moskau eın Han-
Gelände un VOT allem die Unterschätzung eınes Geg- delsvertrag abgeschlossen, der eın jJährliches Volumen
NCIS, der sıch hartnäckig verteidigte, den irakıschen Vor- VO  —_ Miıllıonen Tonnen Waren vorsıeht. 1980 soll
marsch schon bald ZzU Stillstand brachte. Einstweilen dem der Warenaustausch zwischen beiden Ländern WwI1Ie-
scheint keıine der beiden kriegsführenden Parteıen sıch der 75% gestiegen seın "Teheran Tımes, 26 81)
sentliche strategische Vorteıle erkämpfen können. wWwar x1bt e weıterhın offene Fragen, das Afghanıstan-
Dıie Ziıele des Irak sınd nıcht ganz eindeutig. Zum eıinen problem, doch WAar NnUu  — mehr ıne kleine Sensatıon, als
geht ıhm 1ne Grenzkorrektur 1m Bereich des der ehemalıge oberste Rıchter alkalı 17 Juniı dieses
Schatt-el-Arab un damıt iıne Revısıon des Abkommens Jahres einem offiziellen Besuch 1m Auftrag Teherans in
mıt dem Iran VO 1975 1n Algıer. Es Mag aber auch dıe die reiste angeblich, islamısche Regionen der
Furcht VOTr Auswirkungen der iranıschen Revolution MIt- SowjJetunion besuchen.
gespielt haben, da die Mehrheit der irakıschen Bevölke-
rung der schutischen Glaubensrichtung angehört. Und

Islamısche Herrschaft noch NnıICschließlich könnte der Irak auch versucht SEWESCH se1ın,
die vermeıntliche Schwäche des Iran aus  ZCN, gefestigt
Khuzistan erobern, auf das hıstorische Ansprüche
erhebt. Ansonsten bemüht sıch der Iran hauptsächlıch guL-
Der Friedenswillen 1St auf beiden Selıten nıcht allzu groß, nachbarliche Beziehungen ZUT Türke1i un: Pakıstan.
solange ede Parte1 noch die Hoffnung hat, sıch durchzu- Dıiese dienen VOTL allem dazu, NnNEUEC Handelswege C1I-
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schließen, da die Versorgung über den Persischen olf Probleme in den en bekommt,; doch die Aussıchten da-
stark dem Krıeg mıt dem Irak leidet. Unter anderem für sınd angesichts fehlender Konzepte nıcht allzu Zut.
wurden dıe In der Schah-Zeiıt SCH hoher Kosten auf- Sollten sıch die iınnenpolıtıschen Schwierigkeiten verstäar-
gegebene Pläne reaktıiviert, eıne Eisenbahnlinie durch Be- ken, könnte aber ımmerhiın seın, daß sıch die Opposı-
lutschistan nach Pakıistan bauen. t1on zusammentindet. Dann müßten sS1e eiınen Gegner

fürchten, der bereits Jjetzt wıeder innerlich gestärkt 1St
Insgesamt bleibt die Zukuntt des Iran VOrerst ungewiß die Armee. Da INan hiıer einıges befürchtet zeıgt die 'Tat-
nıcht der außenpolitischen, sondern der innenpolıtischen sache, dafß Khomeinı Anfang Julı wıeder eiıne Anordnung
Probleme Die Herrschaft der Fundamentalisten erließ, nach der die Gesinnungstreue der AÄArmee überprüft
1St keineswegs gefestigt, da sS$1e viele Gruppen Zzu werden soll (Le Monde, 81) Mıiıt eıner Miılıtärdik-
Feınd haben Allerdings o1bt heine geschlossene UOppost- würde sıch der Kreıs dann jedoch auf dieselbe Art
t10N, und Vorerst 1STt keın nehmender Gegner 1in schließen, WwWI1e sıch schon einmal nach der Revolution
Sıcht Vıeles hängt davon ab, ob Ina  —; die wiırtschaftlichen VO 1905 schloß. Peter Drews

agungen

aghafter Fortschritt der Wertediskussion
Zu eiıner Tagung in Tutzing

Unter dem Motto „Kennt dıe Polıitik noch Werte>?“ stand Diıe Verfassung un dıe Metaphysik
VO 26 bıs 30. Junı dıe 28. Jahrestagung des Politischen
Clubs der Evangelıschen Akademie Tutzıng. Fünf Jahre Den Werten „Freıiheıit un Gerechtigkeit” WAar der Vor-
sınd VErSANSCH, selt 1m Maı 976 die Grundwertediskus- rag des Kölner Staatsrechtlers Prot Martın Kriele gewıd-
S10N in der Katholischen Akademie Hamburg angestoßen mMEet, der sıch besonders durch ıne breıite hıistorische
un in den tolgenden Jahren VO  —; zahlreichen Institutio- Grundlegung der ideen- un verfassungsgeschichtlichen
NCNHN, Verbänden, Parteıen un auch den Kırchen mıt 1mM - Entwicklung auszeichnete. Kriele WIeSs auf dıe verbinden-
mmer Aspekten versehen wurde. (Vgl Julı 1976, den Elemente un das Fortschreiten der Gedanken VO

S. 356 f.; August 1976, S. 381{f S. 419{ff.; Januar Freiheit un Gerechtigkeit seıt der agna Charta VO

AF 134f:; März K 160{f.; September WD, 215 hıin, ın der erstmals eın Souverän das Recht SC
Dezember LOZE, Julı 1979% bunden wurde. Als ıne weıtere Stute in der Entwicklung

November OO S. 5611{£.; Aprıl 1980, 161 : Julı des Wertes Freiheit annte Kriele das 1/ Jahrhundert ın
1980, 2362 ff} Standen zunächst die parteipolitisch - England „das Jahrhundert des Kampftes den bso-
terschiedlichen Interpretationen der als Staats- un Ge- lutiısmus un der beiden großen Revolutionen”, dem WIr
sellschaftsziele allseits akzeptierten Grundwerte Freiheit, die Formel der Gewaltenteilung un die Entstehung der
Gleichheıt, Solıdarıtät un die damıt verbundenen Aufga- Grundrechte verdanken, welche schließlich durch die
ben tür Staat, Gesellschaft un Kırche, bzw deren sınn- turrechtliche Begründung der Menschenrechte 1mM 18
stiıftende Kompetenz 1mM Miıttelpunkt der Beıträge, 1efß Jahrhundert ihre wichtigste Ausprägung erfuhren.
sıch nach eineinhalbjährıiger Dauer dıe zunehmende
Tendenz erkennen, durch Konkretisierung der Begriffe den Zur Aktualisierung des Verhältnisses zwıschen Freiheit
Eınzelnen un die gesellschaftlichen Instiıtutionen stärker un Gleichheit beitragend, nahm Kriele der weıtver-
iın die Diskussion einzubeziehen und auch fordern. breıteten These Stellung, dafß in einem polıtischen System
Dieser Entwicklung versuchte Jjetzt auch dıe Evangelısche der Freiheit zwangsläufig gesellschaftliche Ungleichheıt,
Akademıiıe Tutzıng gerecht werden, iındem INa  —_ nıcht Ja 1im Extremfall Ausbeutung und Unterdrückung
nach „Grund”-Werten, sondern nach „Werten“ fragte entstehe. Freiheit gäbe Nnur auf Kosten der Gleichheıit
un sSOMmıIt schon begrifflich weıter Raum gelassen wurde un Gleichheit NUu  S auf Kosten der Freiheit, dıe Kurz-
für einen breıten Fächer VO  e Inhalten. Originell wirkte tormel. Dıiıesen Trugschlufßß versuchte Verweıis autf
dıe Veranstaltung wenıger durch Inhalte un durch die das Spannungsverhältnis der beiden Begriffe und die An-
Art der Diıskussion, als vielmehr eshalb, weıl tast alle der gewlesenheıt aufeinander lösen: wenn die „äußerste
geladenen Referenten sıch erstmals zumiındest VOT eiıner Freiheit außerster Ungleichheit“ führe, hieße das
breiten Offentlichkeit ZUur Wertediskussion äußerten. doch, „dafß S$1e eben damıt auch ZUrTr Untreiheit nämlich


